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An Stelle unserer Rubrik „Erfahrungsaustausch im Parteilehrjahr* 
veröffentlichen wir den folgenden Artikel aus dem „Bolschewik*, Nr. 22, 
November 1951. Wir empfehlen den Genossen diese ausgezeichnete 
Arbeit gründlich zu studieren, denn sie gibt viele Anregungen für die 
Verbesserung der Schulung unserer Propagandisten, einer entscheidenden 
Voraussetzung für die Erhöhung des ideologisch-theoretischen Niveaus 
der Propagandaarbeit. Die Redaktion

In den letzten Jahren hat sich das ideologisch-theore­
tische Niveau der Arbeit auf allen Gebieten der Partei­
schulung merklich gehoben. Immer tiefer und inhalts­
reicher gestaltet sich der Unterricht in den Schulen und 
Zirkeln, nicht selten kommt es zu lebhaften kamerad­
schaftlichen Diskussionen, die besonders anschaulich das 
Wachsen des theoretischen Niveaus der Hörer beweisen. 
Weite Verbreitung fanden Referate, die zur Vertiefung des 
Selbststudiums der Kommunisten an den Werken der 
Klassiker des Marxismus-Leninismus beitragen. Die Ab­
schlußseminare in den Schulen und Zirkeln, die Prüfungen 
am Ende des Lehrjahrs und bei Beendigung des Studiums 
an den Parteiabendschulen und Universitäten des Marxis­
mus-Leninismus beweisen, daß die Hörer sich das Lehr­
material jetzt besser aneignen, daß sie sich besser in theo­
retischen Fragen zurechtfinden.

Die propagandistische Arbeit leidet jedoch noch an ern­
sten Mängeln. In vielen Zirkeln sind noch nicht alle Ele­
mente des Dogmatismus und des Buchstabenwissens, ein 
scholastisches Herangehen an die Aneignung der Theorie 
ausgemerzt. Manche Propagandisten fordern von den 
Hörern in der Hauptsache ein Auswendiglernen einzelner 
Formulierungen, ein Einprägen zahlreicher Daten und Zah­
len, statt von ihnen die tiefgehende Aneignung der Ideen 
des Marxismus-Leninismus zu verlangen. Ferner haben es 
noch nicht alle Propagandisten gelernt, das zu studierende 
Material organisch mit der Gegenwart zu verbinden, bei 
den Hörern das Verständnis heranzubilden, daß die Theo­
rie untrennbar mit der Praxis des Aufbaus des Kommunis­
mus verbunden ist.

In seiner genialen Arbeit „Der Marxismus und die 
Fragen der Sprachwissenschaft“ entlarvte Genosse Stalin 
die Talmudisten und Buchstabengelehrten, die den Buch­
staben des Marxismus sehen, nicht aber sein Wesen, die 
die Schlußfolgerungen und Formulierungen des Marxismus 
auswendig lernen, nicht aber ihren Inhalt verstehen. Die 
Talmudisten und Buchstabengelehrten betrachten den Mar­
xismus, die einzelnen Schlußfolgerungen und Formulierun­
gen des Marxismus, als eine Sämmlung von Dogmen, die 
sich „niemals" verändern, ungeachtet der Veränderungen 
in den Bedingungen der gesellschaftlichen Entwicklung. 
Genosse Stalin hob mit aller Schärfe den schöpferischen 
Charakter der marxistisch-leninistischen Wissenschaft 
hervor:

„Der Marxismus erkennt keine unveränderlichen 
Schlußfolgerungen und Formeln an, die für alle 
Epochen und Perioden obligatorisch wären. Der Mar­
xismus ist ein Feind jeglichen Dogmatismus." ‘)
Die weitere Erhöhung des ideologisch-theoretischen 

Niveaus der Propaganda, der Kampf gegen Buchstaben­
gelehrtheit und Dogmatismus in allen Stufen der Partei­
schulung, die Erziehung der Hörer zu schöpferischem Her­
angehen an die marxistisch-leninistische Theorie, die enge 
Verbindung dieses Studiums mit dem praktischen Kampf 
um den Kommunismus sind die wichtigsten Aufgaben, die 
die ständige Aufmerksamkeit der Parteiorganisationen er­
fordern.

») J. Stalin, „Der Marxismus und die Fragen der Sprachwissen­
schaft“, Dietz Verlag, Berlin 1951, S. 65.

Die Verantwortung des Propagandisten für das ideologische 
Niveau des Unterrichts

Das ideologische Niveau und der Charakter des Unter­
richts in Schulen, Zirkeln und Seminaren, wie Lektionen 
und Konsultationen zur Unterstützung des politischen 
Selbststudiums hängen in entscheidendem Maße von den 
Propagandisten und Lektoren ab. Ohne in theoretischer 
und methodischer Hinsicht gut vorbereitete Propagan­
disten, die imstande sind, den Hörern zu zeigen, daß sich 
die Politik unserer Partei und des Sowjetstaates auf den 
Ideen des Leninismus gründet und die die mobilisierende 
und organisierende Rolle dieser Ideen beim Aufbau des 
Kommunismus aufzuzeigen vermögen, ist es nicht möglich, 
ein schöpferisches Studium der marxistisch-leninistischen 
Theorie zu gewährleisten. Ungenügende Kenntnis der 
Theorie und Geschichte unserer Partei beim Propagan­
disten führt unausbleiblich zu Formalismus und Buch­
stabengelehrtheit, zum Sinken des ideologischen Niveaus 
des Studiums.

Unsere propagandistischen Kader bleiben nicht stehen. 
Mit jedem Jahr steigern sich ihr theoretisches Niveau und 
ihre Beherrschung der Methodik. Die Propagandisten stu­
dieren systematisch und intensiv die Werke der Klassiker 
des Marxismus-Leninismus. Eine große Rolle spielen die 
Lehrgänge zur Vorbereitung und Weiterbildung: Vor dem 
neuen Lehrjahr studierten z. B. allein in Moskau etwa 4000 
Propagandisten in diesen Kursen. Es wäre jedoch falsch, an­
zunehmen, daß die Teilnahme der Propagandisten an Lehr­
gängen die Parteiorganisationen der Sorge um die weitere 
Erhöhung des theoretischen und methodischen Niveaus der 
Kader enthebt, die sich mit der Propaganda des Marxismus- 
Leninismus beschäftigen. Der Propagandist ist verpflichtet, 
seine Kenntnisse ständig zu erweitern, um den hohen An­
sprüchen zu genügen, die die Partei den Arbeitern an der 
ideologischen Front stellt. Man darf nicht vergessen, daß 
in dem Maße, in dem sich die Propagandisten qualifizieren, 
sich auch die Anforderungen an sie ständig erhöhen.

Die Bedeutung der Propagandistenseminare
Einen wichtigen Platz bei der Erziehung und Ausbil­

dung der Propagandistenkader nehmen die ständigen Se­
minare bei den Rayon- und Stadtkomitees wie bei den 
Parteikomitees der Großbetriebe ein. In Moskau zum Bei­
spiel wurden 592 ständige Seminare organisiert und durch­
geführt, darunter 76 Seminare für die Propagandisten von 
Politschulen, 185 für Leiter der Elementarzirkel zum Stu­
dium der Geschichte der KPdSU (B) und 123 für Zirkel­
leiter für Fortgeschrittene, 58 für Propagandisten der Zir­
kel zum Studium der Biographie des Genossen Stalin, 125 
Seminare für zum freien Mitarbeiterstab zählende Konsul­
tanten für Geschichte der KPdSU (B), acht Seminare für 
zum freien Mitarbeiterstab zählende Konsultanten für Phi­
losophie, 17 Seminare für zum freien Mitarbeiterstab zäh­
lende Konsultanten für Polit-Ökonomie.

Im Beschluß des Zentralkomitees der KPdSU (B) vom 
14. November 1938 werden nicht nur die Aufgaben der 
Propagandistenseminare, sondern auch der Charakter ihrer 
Arbeit festgelegt. „Das Seminar darf für die Propagan­
disten nicht zu einer »Eintrichterungs'-Anstalt werden", 
heißt es im Beschluß des ZK der KPdSU (B). „Das Studium 
in den Seminaren für Propagandisten ist so zu gestalten, 
daß die schöpferische Tätigkeit jedes Seminarteilnehmers 
gewährleistet wird, eine lebendige Erörterung der theo­
retischen Probleme stattfindet, eine kameradschaftliche


